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Einleitung

Das Buch ist fertig und jetzt merke ich, dass eine Einleitung fehlt, des-
wegen schreibe ich sie gerade. Vor über 50 Jahren schrieb Jerzy Grotow-
ski Für ein armes Theater; dieses Buch spricht nicht über das Theater, 
sondern über den Film, jedoch gibt es Parallelen.

Ich meine, dass der Film ohne Geld seine Berechtigung und seinen 
Platz in unserer Welt haben muss. Es ist das einzige filmische Produkt, 
das allein im Sinne der Mitgestaltenden umgesetzt wird. Alle anderen 
Filme müssen bestimmte Spielregeln erfüllen, was nicht bedeutet, dass 
aus dieser Pflicht nicht glänzende Meisterwerke entstehen können; 
jedoch hat der «arme» Film die Freiheit, Ausdrucksweisen, Stile und 
Ästhetiken zu erproben, die sich jenseits des üblichen Rahmens, der an-
deren Produktionen, befinden.
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Einleitung – 2. Teil

Wie mache ich einen Film ohne Fördermittel und Senderbeteiligung? 
Wie setze ich meine Ideen um? Mit welchen Einschränkungen muss ich 
rechnen? Was ist der Nutzen von Crowdfunding? Wie überzeuge ich an-
dere Menschen aus dem Filmgeschäft? Macht es Spaß? Was sind die Vor-
teile? Muss ich eine Filmschule besuchen, um Filme machen zu können?

Mit diesem Buch will ich euch Hilfen geben, euren Film auf die Lein-
wand, ins Fernsehen oder auf VOD-Plattformen zu bekommen. Zualler- 
erst müsst ihr den Film drehen. Heutzutage ist es nicht zwingend not-
wendig, ein fertiges Drehbuch zu haben, um mit dem Filmen zu be-
ginnen. Ein Drehbuch ist kein eigenständiges Kunstwerk, es ist ein 
Werkzeug, um ein Kunstwerk, einen Film, zu erstellen. Anders als ein 
Theaterstück werden Drehbücher in der Regel nicht abgedruckt und ha-
ben tatsächlich nur den Nutzen, allen Beteiligten bei der Entstehung des 
Films zu helfen. Dieser Nutzen ist allerdings zum Teil riesengroß, da eine 
gut geschriebene Szene einem ganzen Team die gleiche Vision vermit-
teln kann. Wenn sie weniger gut geschrieben ist, ist ein Regisseur nötig, 
der den Beteiligten seine Vorstellung vermittelt. Im Idealfall ziehen alle 
an einem Strang und versuchen, das Gleiche umzusetzen; daher ist die 
präzise Formulierung der Idee in Form eines Drehbuchs sehr hilfreich.


